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Zum Geburtstage unſeres Kron-; Der türhiſch-griechiſche Krieg. 
| prinzen 510 Ka ge engliſcher Quelle u jegt jehr 
6. Mai 1882 abfällige Aeußerungen über die Griechen von 


a der engliſchen ae, wo So 
„Hurrah, vier Kaiſer!“ Mit dieſem Freuden“ ſchreibt einer derſelben: „Die Gewohn eiten 
ruf begrüßte man in Seutföen —.— Ss ber dieſes Volkes find ſchmutzig und barbariſch. Sie 
kannte „Vierkaiſerbild“, das bald nach der Ger brauchen ihre Finger beim Eſſen und vertheilen 
burt des Kronprinzen von Hand zu Hand ging. die Mahlzeit gleichfalls mit den Fingern. Die 
Auf dieſem Bilde hielt der greife Heldenkaiſer ſanitären Einrichtungen find jo ſchlecht, daß ſich 
den kleinen Ankömmling in feinen Armen, das 


ein Engländer ſolche Zuſtände kaum denken 
freundliche Antlitz froh dem Urenkel zugewandt, kann. Griechenland iſt ein armes, felſiges und 


und eine Rede gehalten. Wie Zentrumsblätter 
berichten, hat er über die „gegenwärtige Lage“ 
ausgeführt: daß man in den Forderungen für 
Heer und Marine die . Leiſtungsfähig⸗ 
keit ganz außer Acht laſſe. Das führe zur Er⸗ 
ſchöpfung der Steuerkraft. Alle Forderungen, 
und kämen ſie vom Kaiſer ſelbſt, könnten nicht 
mehr befriedigt werden; denn „wo nichts iſt, da 
hat der Kaiſer ſein Recht verloren“. Statt dies 
zu beherzigen, ſtelle man immer neue Forde⸗ 
rungen, die man mit den auf Grund des Flotten⸗ 
planes von 1873 ſchon hervorgetretenen noch in 


während ud Großvater, Prinz Wi unfruchtbares Land. In der Kaſerne find 22 dieſer Legislaturperlode in einem Quinquennat 
ne, ee we 5 in — * Briten, meiſtens alte Soldaten. Sie erklären feſtlegen wolle. Dies ſolle in der Weile ges 
blüthe ſtehende Krouprinz Friedrich Wilhelm alle, daß fie niemals in ihrem Leben fo wenig ſſchehen, daß man bei der Erneuerung des Quin⸗ 


zu eſſen gehabt hätten. Um 7 Uhr Morgens 
giebt es einen Löffel Kaffee und ein Stück 
trockenes Brod, um ½12 Uhr Makkaroni und 
um 6 Uhr Abends Brod, Käſe und Waſſer. Wir 
haben wenigſtens etwas Abwechſelung in dieſes 
ewige Einerlei Rt: An Stelle der zweiten 
und dritten ahlzeit haben wir manchmal 
„Iriſh Stew“. enn wir das haben, be⸗ 
ſchweren wir uns nicht. Jedeufalls würde kein 
engliſches Regiment ſich mit ſolcher Koſt zu⸗ 


quennats für das Landherr gleichzeitig auch das für 
die Marine durchzuſetzen ſuche. Das ſeien die 
Beſtrebungen, welche man verfolge. Die Stel⸗ 
lung des Zentrums werde auch dieſen Beſtre⸗ 
bungen gegenüber die alte bleiben. Für nächſten 
Sonntag hat das Zentrum bis jetzt ſchon ſechs 
Verſammlungen anberaumt. Vielleicht ſpricht 
Herr Dr. Lieber dann noch einmal und ſagt ge⸗ 
nauer, was es mit dem „Marinequinguennat“ 
für eine Bewandtniß hat. 


lächelnden Blickes ſich ebenfalls dem kleinen 
Prinzen zuneigten. Doch wie traurig war ſechs 
Jahre ſpäter dies entzückende Familienbild ver⸗ 
äudert: Kaiſer Wilhelm I. ſeinem trauernden 
Volke entrückt, verſammelt zu feinen Vätern; 
Kaiſer Friedrich, ſterbenskrank, doch leidend, ohne 
zu klagen, im Schloſſe zu Charlottenburg, mit 
einem Fuß auf dem Thron, mit dem andern im 
Grabe! Jetzt aber blicken wir zurück auf den 
frohen Geburtstag, der nun ſchon fünfzehn Jahre 


inter uns liegt. An einem Sonntag Morgen, frieden geben. Bier und Tabak giebt es nicht. — NR 
— 7. Mai, ee Mein 101 Schuß der iu Selbſt bſt iſt nicht zu ſtehlen, weil keines da — 
Lustgarten in Berlin aufgeſtellten Batterie den iſt. um Charfreitag haben die freiwilligen Deutſchland. 


engliſchen Türkenverächter gar nichts zu eſſen be⸗ 
kommen. Deshalb gingen ſie in ein Kaffeehaus 
und beſtellten ſich einen eugliſchen Schmaus. 
Die Rechnung betrug 10 s, iſt aver noch nicht 
bezahlt. Strenge militäriſche Zucht giebt es im 
Heldenheere der Hellenen nicht. Die Difiziere 
werden nicht begrüßt, und am Nachmittag kann 
Jeder in einem Anzuge ausgehen, wie es ihm 
beliebt.“ Der Brief dieſes Engläuders iſt von 
Athen datirt. Er ſchließt mit den bezeichnenden 
Worten: „Wenn Krieg ausbricht, ſo werden wir 
einfach niedergemetzelt werden. Ich glaube, es 
wird das Leichteſte von der Welt, die Griechen 
von der Oberfläche der Erde zu vertilgen.“ 


Bewohnern der Reſidenz, daß am Abend zuvor, 
am 6. Mat, dem Prinzen Wilhelm ein Sohn ge⸗ 
boren, dem Königshauſe ein Prinz, dem Reiche 
ein Thronfolger beſcheert war. Um 7¼ Uhr 
war Prinz Wilhelm vom Marmorpalais in 
Potsdam nach Berlin gekommen, um dem kaiſer⸗ 
lichen Großvater das frohe Ereigniß zu melden. 
Im Galawagen begab ſich der Kaifer zum Gottes⸗ 
dienſt nach dem Dom, wo er ergriffen und freudig 
bewegt ſchien, als Oberhofprediger Kögel der 
glücklichen Entbindung der Prinzeſſin Wilhelm 
gedachte und Gottes Segen auf ſie und den 
jungen Zollernſproß herabflehte. Als der Kaiſer 
ins Palais zurückkehrte, zierte reicher Flaggen⸗ 


Berlin, 5. Mai. Den Inhalt des Tele— 
gramms des Kaiſers, das vom Prinzen Heinrich 
an Bord des „König Wilhelm“ verleſen wurde, 
will jezt das „Oaynauer Stadtblatt“ mittheilen. 
Das Blatt ſchreibt: 

Ein Seeſoldat an Bord S. M. S. „König 
Wilhelm“ theilte ſeinen Eltern ſchon unterm 17. 
April den Juhalt des Telegramms mit. Er 
ſchrieb: Dieſe Woche kam Seine königliche Hoheit 
Prinz Heinrich unverhofft an Bord, ließ alle 
Mann pfeifen und verlas eine Depeſche von Sr. 
Majeſtät. Dieſelbe lautete ungefähr ſo: „In 
dieſem Sommer feiert unſere Großmutter, Ihre 
Majeſtät die Königin Viktoria ihr ſechzigjähriges 


ſchmuck die Straßen und Plätze der Im eugliſchen Unterhauſe erklärte geſtern] Re ierungsjubiläum. Dabei werden die Flaggen 
Hauptſtadt; vor dem Palais hatte ſich eine 21 Parlaments » Üuterſekretär des Aeußern «or Völker vertreten fein. Ich ae Dic, 
dichte Menſchenmenge geſammelt, die ihrem W zwiſchen den Großmächten finde ein mit Meinem Schiff „König Wilhelm“ die deutſche 
freudigen Antheil lebhaften Ausdruck gab.) Meinungsaustaufh in der türkiſchegriechiſchen Flagge zu repräfentiren, und hoffe, daß die 


Angelegenheit ſtatt. Es ſei unmöglich, über den 
Charakter der Unterhandlungen Mittheilungen zu 
nahen. Die Mächte wünſchten ernſtlich das 
Ende des Krieges herbeizuführen, aber die erſte 
weſeutliche Vorbedingung für eine erfolgreiche 
Vermittelung ſei, daß die Kriegführenden den 
Beweis geben, daß ſie bereit ſind, die Ver⸗ 
mittelung anzunehmen. 

Aus amtlichen türkiſchen Quellen wird die 
Nachricht, daß die Türken mehrere chriſtliche 
Dörfer im Vilajet Janina in Brand geſteckt 
haben, für unrichtig erklärt, ebenſo wird di 
Nachricht, daß der Sultan ſeit zwei Tagen 
unpäßlich ſei, als falſch bezeichnet. f 

Eine Depeſche des „Ikdam“ aus Lariſſa 
meldet: Die Diviſiou Hairi, die ſich auf dem 


Unter der liebevollen Pflege der ſorglichen und 
zärtlichen Mutter, unter den Augen des liebenden 
und pflichtgetreuen Vaters, geleitet und unter» 
richtet von erprobten Männern, iſt der junge 
Prinz. die Hoffnung unſers Vaterlandes, unter 
Gottes Schutz fröhlich gediehen und herangewachſen. 
Jetzt iſt bereits der Ernſt des Lebens in ſeine 
Rechte getreten: Zugleich mit ſeinem nächſt⸗ 
älteſten Bruder weilt der Kronprinz im Kadetten⸗ 
hauſe zu Pin, wo er gleich jedem andern 
Kadetten lernt, turnt und cgerziert, ſich aber auch 
in deu Freiſtunden friſch und fröhlich tummelt 
mit den blauröckigen, kleinen Kameraden, die es 
ganz gewiß nie vergeſſen werden, wie ſie mit 
unſerm Kronprinzen“ zuſammen aufgewachſen 
find, mit ihm gearbeitet und getollt, mit ihm 
Leid und Freude getheilt haben. Da ſchlingt 
ſich ein Band der Freundſchaft und Verehrung, 
das gute und böſe Tage . * ſich D 
d üchli reue, fe n A! do U 
feſtigt und verklärt zu der unverbrüchlichen meldet, ein griechiſches Kriegsſchiſf gefünken ; in 


die bei uns in unſers Volkes beſtem Theil ſich i 5 MA 
; allen] Folge deſſen ſind die griechiſchen Schiffe in dem 
forterbt von Geſchlecht zu Geſchlecht, trotz Golf eingeſchloſſen. 


den böſen Geiſtern, die in breiten Schichten der 
Aus dem eiche. 


„fortgeſchrittenen“ und gottentfremdeten Menge 
ihr Weſen treiben. Möge der fröhliche 
Knabe erblühen zum edlen Jüngling, bewahrt an 
Leib und Seele, damit ein Mann und Fürſt 
daraus erwachſe, würdig ſeiner erhabenen Vor⸗ Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
urg, Regent des Großherzogthums Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Oberſtlicutenant & la suite des Leib⸗ 
Gardehuſaren⸗Regiments, iſt am 2. Mai, an 
welchem Tage er vom Kaiſer empfangen wurde, 


fahren, mächtig der ſchweren, gewaltigen Auf-| b 
zum Oberſten befördert worden. — Dem Erb⸗ 


gaben, die in Zukunft ſeiner warten. 
prinzen von Hohenzollern, der als Major 


Wie die oſtpreußiſchen Agrarier 
für ihre Arbeiter ſorgen. & la suite des 1. Garde⸗Regiments z. F. ſteht, 
iſt die Führung des Füſilierbataillons dieſes Re⸗ 


Die Provinz Oſtpreußen hatte bei der \ n 
letzten Volkszählung 2 Milli f giments bis zum Schluſſe der diesjährigen Herbſt⸗ 
12 0 Diillionen Ginwohner, übungen übertragen. Der 33jährige Erbprinz 


die Stadt Berlin 1 700 000; abe 0 N 
des Jahtes 1895 hae Dftpreufen 100 036 wird in der Armee ſeit 1882 geführt. Er thut 
Empfänger von Altersrenten, Berlin nur bereits ſeit längerer Zeit Dienſte beim 1. Garde⸗ 
Su : Der Geſchäftsbericht der oſtpreußiſchen Bay 2 Ale 1 
erſicherungs ü iebt ü „von Brandenſtein, General der Kavallerie,! 
göanftalt für 1891. giebt, überrafhen zu Doberan geftorben. Der Verſtorbene war 


den Auf j i ie ſchei⸗ 
Aufſchlut über die Urſache dieſer Eichel vom Jahre 1869 —1873 Kommandeur des Garde- 


nung. Es heißt dort: „In zahlreichen Fällen vom I N x 2 
war bi Küraſſier⸗Regiments und führte daſſelbe im Jahre 
r die Abſicht der Arbeitgeber erkennbar, ſich 1870 und 1871. Zum Kommandeur der 13. 


der Armenlaſt auf Koſten der Verſicherungs⸗ ; N 
anſtalt zu entledigen und „Kavallerie⸗Brigade wurde er 1873, zum Kom⸗ 
rn. 10 tber der Bor mandeur der 8. Diviſion 1880 ernannt. Nach 


ſtand überall die eingehendſte Prüfung der Anz f N 

träge und die ſtrengſte . der ® efeglichen zwei Jahren ſchied er aus dem preußiſchen Dienft 
Erforderniſſe für feine Pflicht erachtet.“ Ferner: und wurde Generaladjutant des Großherzogs von 
„Dieſer hohe Prozentſat (von Altersrentnern), Mecklenburg. — Der ehemalige Direktor im 
7 "Sahl Neihepeftu, Mitt. Beh. Dash Ya, 
von 6 nehr als das Doppelte überſteigt, geſtorben. — Im Luchthof des Kunſtgewerbe⸗ 
on 6000 um meh 5 bt. Muſeums zu Berlin ſind zur Zeit Paukendecken 


hat feine Haupturſache in der vielfach leicht⸗ 0 
ertigen i nredlichen Aus für zwei Paar filberne Keſſelpauken aus: 
fertigen und nicht ſelten auch unredlich e die von dem Kaiſer dem Huſaren⸗Regiment 


Mannſchaft, trotz der alten Konſtruktiou ihres 
Schiffes, Deutſchland würdig vertreten wird. 
Dieſes iſt der Beſatzung Meines Schiffes „König 
Wilhelm“ ſofort bekannt u geben.“ 

Selbſtverſtändlich ift Feine Bürgſchaft für die 
Richtigkeit der Wiedergabe des Telegramms durch 
den Haynauer Seeſoldaten vorhanden. 


— Die Kaiſerin hat zur geſtrigen Jahres⸗ 
verſammlung des evangeliſch⸗kirchlichen Hülfs⸗ 
Fr ae Schreiben an Herrn v. Levetzow 
gerichtet: i 

Sehr geehrter Herr von Levetzow! Es war 
der 4. Mai 1888, als die Bildung des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hülfsvereins unter Meinem Protekto⸗ 
rate durch Kabinetsordre Meines theuren in Gott 
ruhenden Schwiegervaters beſtimmt wurde. Her⸗ 
vorgegangen aus ernſter, ſorgenſchwerer Zeit, in 
der Zuverſicht, ſich aufzubauen auf der Kraft und 
dem Troſte des Evangeliums, unterſtützt in ſeinen 
erſten Anfängen von dem unvergeßlichen alten 
Kaiſer und der Kaiſerin August, hat der Verein 
in ſeinem neunjährigen Beſtehen in Segen ge⸗ 
arbeitet und Meine Hoffnungen und Wünſche in 
reichem Maße erfüllt. Ganz beſonders ſind in 
Berlin durch Förderung der Seelſorge auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten, durch dauernde Uuterſtützung 
der Stadtmiſſion, vor Allem aber durch die Er⸗ 
richtung von Diakoniſſen⸗Stationen mit über 
hundert in aufopfernder Liebe thätigen Schweſtern, 
ſowie durch die Begründung des Kirchenbau⸗ 
Vereins die ſchönſten Erfolge erzielt worden. 
Die Zweigvereine in den Provinzen haben zur 
Neubelebung und Hebung des kirchlichen Sinnes 
in mannigfacher Weiſe ſegensreich gewirkt. Es 
iſt Mir deshalb an dem heutigen Tage ein Be⸗ 
dürfuiß, ſowohl dem evangeliſch⸗kirchlichen Hülfs⸗ 
verein als dem Kirchenbau⸗Verein Meinen herz⸗ 
lichen Dank auszuſprechen und damit die Bitte 
zu verbinden, ſich in Treue und Hingebung weiter 
unferer Volksmaſſen anzunehmen. Es hat ſich 
in den letzten Jahren gezeigt, daß neben einer 
ausgedehnten Unterftügung der ſeelſorgeriſchen 
Thätigkeit der Kirche es zur Weckung und Förde 
rung des Gemeindelebens vorzugsweiſe der Ar⸗ 
beit der Diakoniffen bedarf, ſowie der Errichtung 
von Gemeindehäuſern, durch welche im Anſchluß 
an die Kirche ein Mittelpunkt für praktiſche 
Liebesthätigkeit in weiteſtem Umfange geſchaffen 
wird, wo ſich, wie kaum an einem anderen Orte, 
alle Kreiſe, Stände und Parteien Hülfe und 
Rettung bringend verbinden können, wo in freu⸗ 
digem Geben und dankbarem Empfangen Uuter⸗ 
ſchiede und Gegenſätze ausgeglichen und verſöhnt 
werden. Hier können Meine beiden Vereine ge⸗ 
meiuſam zur Löſung einer wichtigen evangeliſchen 
Aufgabe beitragen, hier eröffnet ſich aber vor 
Allem ein weites und ſchönes Arbeitsfeld für 
unſere Frauen und Jungfrauen, denen Herz und 
Hand für ſolche Arbeit geſchickter ist, als die 
Thätigkeit der durch Verufspflichten in Anſpruch 
genommenen Männer. Au die evangeliſchen 
Frauen und Jung rauen richtet ſich daher Meine 
herzliche Bitte, einzutreten und zu helfen, daß 
wir unſerem Volke die Segnungen des Evange⸗ 
liums in ſtets reicherem Maße zuwenden und 
erhalten. 

Neues Palais, 4. Mai 1897, 


— 


ſtellung von Arbeitsbeſcheinigungen gehabt. Das gelte nt, ei N 

mit zuſammen wirkt une wohlwollende“ König Wilhelm I., 1. rheiniſches Nr. 7, und von 
Handhabung des Geſetzes durch den Vorſtand, 
ſowie der Umſtand, daß die Vorprüfung der Ans 
träge durch die unteren Verwaltungsbehörden zu⸗ 
nächſt in vielen Fällen eine nicht genügende ge⸗ 
weſen iſt.“ Ferner: „Beſondere Schwierigkeiten 
bei der Behandlung der Iuvalidenrentenanträge 
verurſachte die anfängliche Mangelhaftigkeit der 
ärztlichen Atteſte, beſonders der Umſtand, daß 
der Inhalt der letzteren mit den von den Arbeit⸗ 
gebern zum Nachweiſe der nach dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes liegenden Wartezeit beſcheinig⸗ 


der Kaiſerin von Rußland dem 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment Kaiſerin Alexaudra von Ruß⸗ 
land zum Geſchenk gemacht wurden. Die Zeich⸗ 
nungen für ſämtliche Stücke find von Profeſſor 
E. Doepler, die Ausführung des einen Paares 
iſt von Frau Dr. v. Wedel, des andern Paares 
Decken von Beſſert⸗Nettelbeck. Die Aufnäharbeit, 
Seiden⸗ und Goldſtickerei, iſt von höchſtem Glanz, 
die Wappen⸗Abzeichen und Initialen der Stifter 
und der betreffenden Regimenter geben die Grund⸗ 
lage für den reichen vorwiegend heraldiſchen 


} ird, Augufte Viktoria. 

ten bezw. angegebenen Thatſachen oft in unlös⸗ Schmuck. — Wie aus Mainz gemeldet wird, ift 

barem Aiden denge fand fachen af für die fünfhundertjährige Feier von — Die anonymen Briefe, die vor Jahres⸗ 
Lazu bemerkt der Geſchäftsbericht von 1894: Johann Gutenbergs Geburtstag im friſt die Hofgeſellſchaft in Aufregung verſetzt und 


„Die mangelnde Verwendung von Marken iſt na⸗ 
turgemäß vom nachtheiligſten Einflutz auf die 
Betriebseinnahmen der Verſicherungsanſtalt ger 
weſen. Dieſelben mußten ſich dei Annahme von 
552 000 Verſicherten und ausſchließlicher Zu⸗ 
grundelegung der erſten Lohuklaſſe mindeſtens 
auf 3½ Millionen Mark jährlich belaufen; 
tbatſächlich haben ſie jedoch nur rund 2502 772 
Mark im Jahre 1893 und 2 655 722 Mark im 
Jahre 1894 betragen. Hiernach muß mit einem 
Vaters von nahezu 1 Million Mark gerechnet 
werden.“ 

Alſo auf der einen Seite eine verſchwen⸗ 
deriſche und leichtfertige Gewährung von Renten, 
um die Armenlaſt von den armen Agrariern ab⸗ 
zuwälzen und auf der anderen Seite eine jähr⸗ 
liche „Erſparniß“ von Marken im Betrage von 
nahezu einer Million Mark! Und wenn dann 
der Verſicherungsanſtalt 6 Millionen an dem er⸗ 
forderlichen Deckungskapital fehlen, fo verlangt 


Einverſtändniß mit Leipzig der Johannis- 
tag (24. Juni) 1900 beſtimmt worden. — 
An dem Feftmahl, welches die Kölniſche Han⸗ 
delskammer und der Bezirksausſchuß anläßlich 
der Einweihung des neuen Reichsbankgebäudes 
in Köln geſtern Nachmittag veranſtaltet hatte, 
nahmen etwa 500 Perſonen, die Spitzen der 
Behörden und hervorragende Vertreter der Banks, 
Handels- und Induſtriewelt aus dem Rheinland 
und Weſtfalen Theil. Der Oberpräſident der 
Rheinprovinz, Dr. Naſſe, eröffnete die Reihe der 
zahlreichen Trinkſprüche mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, den Schützer und Schirmer des Friedens, 
ohne welchen Handel und Induſtrie nicht be⸗ 
ſtehen können. Der Präſident der Kölner Han⸗ 
delskammer, Geheimrath Michels, toaſtete auf 
den Reichsbankpräſidenten Dr. Koch, der mit 
einem Trinkſpruch, in welchem er ſeinen Dank 
aueſprach, erwiderte. — Für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Wiesbaden iſt die Agitation 


dann zu dem blutigen Zweikampfe zwiſchen den 
Herren v. Kotze und v. Schrader geführt haben, 
tauchen aufs neue auf. In einer Broſchüre, die 
in dem Senſationsverlage von Cneſar Schmidt 
in Zürich erſchienen iſt und die einen Herrn von 
Langen⸗Alleuſtein zum Verfaſſer hat, wird die 
Gemahlin eines bekannten Porträt- und Pferde⸗ 
malers als Verfaſſerin der Briefe bezeichnet. Als 
Motiv wird Neid und ein ungewöhnlicher Hang 
zur Klatſchſucht angegeben, und es wird zugleich 
angedeutet, daß der viel genannte Herr v. Tauſch 
auch bei dieſem Skandalſtück ſeine Hand im Spiele 
habe. Wenn in Preußen die Broſchüre auch 
beſchlagnahmt iſt, ſo iſt doch der Inhalt ſo all⸗ 
gemein bekannt geworden, daß auch mit Rückſicht 
hierauf und auf die zahlreichen Perſonen, die zu 
Unrecht der Theilnahme an dieſem Skandalſtück 
bezichtigt ſind, eine weitere Aufklärung der er⸗ 
hobenen Beſchuldigung wohl gerechtfertigt er⸗ 
ſcheint. Der Verfaſſer der Broſchüre ſelbſt iſt 


man, daß die Bezirke, welche das Geſetz ge- des Zentrums in vollem Gange. An einer vor einigen Wochen unter ſeltſamen Umſtänden 
wiſſenhafter ausgeführt haben, in die Breſche Wahlverſammlung, die in Rüdesheim ſtattfaud, aus dem Leben gegangen. Er war eine Perſön⸗ 
treten! i hat auch der Abg. Dr. Lieber theilgenommen lichkeit mit viel dewegter Vergangenheit und von 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 14 
+ Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten Ei 

Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, rl 


Abend⸗Ausgabe. 


Junern v. Rottenburg. Die Kommiſſion beſtand 


Innern ſchied, wurde der ſchon von der Errichtung 


Junern trat der Direktor v. Woedtke 
Kommiſſion ein. Herr Unterſtaatsſekretär Lohmann 


wählt. Dieſe ſechs aber ſind bereits vollzählig 


rer — tn ae ent 1) 


Alittwoch, 5. Mai 1897. 


Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. a 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. ©. 1 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 1 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. Ei 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Zweideutigkeiten nicht frei. Früher Offizier, war Intereſſe einer geordneten Schulverwaltung fer, 
er dann Vertrauensmann der Familie, deren] daß es den Vertretern beider Volksſtämme end⸗ 
Hausfrau er jetzt in ſchwerſter Weiſe beſchuldigt, lich gelinge, ein entſprechendes Geſetzgebungs⸗ 
und zuletzt Privatſekretär des berüchtigten Rechts⸗ werk bezüglich der Minoritätsſchulen zu Stande 
anwalts a. D. Fritz Friedmann. Auch der zu bringen. Der Miniſter erklärt, daß die aus 
Prozeß gegen den Kriminalkommiſſar v. Tauſch, gefochtenen Verfügungen keine Eindämmung der 
der Ende d. Mts. vor dem Schwurgericht er⸗ Selbſtverwaltung in Schulſachen bezweckten. Es 
ſcheinen wird, dürſte Veranlaſſung geben, auf] könne aber Fälle geben, wo die Staatsverwaltung 
den Inhalt der Broſchüre noch näher einzu⸗ im Intereſſe der Schuljugend und geordneter 
gehen. Schulzuſtände eintreten müſſe, um diejenigen, die 

— Mit der Ernennung des Unterſtaats- berufen ſeien, gewiſſe Pflichten zu erfüllen, dies 
ſekretärs im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten verweigern. (Lebhaftes Bravo.) Der Minifter 
Fleck zum Vorſitzenden der Kommiſſion für; beſpricht den Duxer Fall und verweiſt auf die 
Arbeiterftatiftit hat die letztere den dritten ausſtehende Entſcheidung des Landesſchulrathes, 
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Beifall rechts.) Nach längerer Debatte wird die 
Dringlichkeit in namentlicher Abſtimmung mit 
195 gegen 95 Stimmen abgelehnt. Unter den #4 
eingebrachten Anträgen befindet ſich auch ein Bit 
Antrag Schönerer und Genoſſen auf Einſetzung #1 
eines Spezialausſchuſſes zur Vorlage eines 
Geſetzentwurfes, wodurch die deutſche Sprache 
als Staatsſprache mit Ausnahme von Dalmatien, 
der Bukowina und Galizien erklärt wird. Ferner 
ein Antrag, welcher die Regierung auffordert, 
ein Reichsgeſetz betreffend die Regelung der E 
Sprachenfrage, ſowie ein Geſetz betreffend die * 
Sonderſtellung Galiziens, der Bukowina und 1 
betreffend die Zugehörigkeit Dalmatiens zu Un⸗ 
garn vorzulegen. 8 5 
Wien, 4. Mai. Heute Vormittag fand die N 
Eröffnung des dritten internationalen Marktes E 4 
für landwirthſchaftliche Maſchinen in Anwejen- \ 4 
heit des Aderbauminifter® Grafen v. Ledebur 
und des Statthalters Grafen v. Kielmansegg ſtatt 


werblichen Arbeiter betreffenden Geſetzgebung 
erforderlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen mitwirken 
ſoll, iſt durch Regulative vom 1. April 1892 und 
29. Januar 1894 errichtet. Ihr erſter Vorſitzender 
war der Unterſtaatsſekretär im Reichsamte des 


Vorſitzenden ſeit ihrem Beſtehen erhalten. Die welcher er nicht präjudiziren wolle, und ver⸗ | 
Kommiſſion, welche bei den zur Vorbereitung ſichert, die Unterrichtsverwaltung würde voll⸗ } 
und Ausführung der die Verhältniſſe der ge⸗ kommen objektiv ihre Pflicht thun. (Lebhafter g 

11 


im Anfange außerdem aus 12 Mitgliedern. Ihre 
Zahl iſt ſpäter auf 14 erhöht, wovon die Hälfte 
Reichstagsmitglieder ſind. Als Herr v. Rotten⸗ 
burg aus ſeiner Stellung im Reichsamte des 


der Kommiſſion au als Mitglied fungirende 
Unterftaatsjekretär im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium Lohmann vom Reichskanzler zum Vor⸗ 
ſitzenden erwählt. Als Vertreter des Reichsamts a 
in Die 


hat die Geſchäfte der Kommiſſion nicht lange 
geleitet. Bei den letzten Sitzungen ward er ſchon 
durch den Direktor v. Woedtke vertreten. Durch 
die Wahl des Uuterſtaatsſekretärs im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten Fleck, die übrigens 
neben der Ernennung des früheren Unterſtaats⸗ 
ſekretärs deſſelben Reſſorts Brefeld zum Miniſter 
für Handel und Gewerbe die hohe Bedeutung 
bekundet, welche in der Sozialpolitik der 
Regierung auf die Vertrautheit mit den Arbeiter⸗ 
verhältuiſſen der Staatseiſenbahnen gelegt wird, iſt 
der Kommiſſion ein Vorſitzender gegeben, der ihr noch 
uicht angehört hat. Es iſt anzunehmen, daß nunmehr 
Herr Unterſtaatsſekretär Lohmann überhaupt aus der 
Kommiſſion ausſcheidet. Von den 14 Mitgliedern 
werden nämlich nur ſechs vom Bundesrathe er⸗ 


Luxemburg. ’ 
Luxemburg, 4. Mai. Der deutſche Miniſter⸗ 
reſident Prinz Franz von Thurn und Taxis iſt 
heute Nachmittag hier geſtorben. ; 


. 8 
Danemark. 

Kopenhagen, 4. Mai. Die Zuhörer 
tribünen beider Abtheilungen des Reichstages 
waren heute überfüllt. Das Publikum erwartete 
geſpannt den definitiven Abſchluß der Budget⸗ 
verhandlung. Dann kam die Ueberraſchung. 
Der Präſident theilte mit, daß nach Erſuchen 
des Miniſters die Budgetberathung aus der 


4 

1 

vorhauden. Es ſind außer dem genannten Tagesordnung genommen ſei! Die Sitzung 8 ii 
41 


Direktor v. Woedtke der baieriſche Direktor v. 
Herrmann, der ſächſiſche Oberregierungsrath 
Morgenſtern, der würtembergiſche Direktor v. 
Schicker, der badiſche Oberregierungsrath Dr. v. 
Wörishoffer und der heſſiſche Kreigrath Dr. 
Frhr. v. Gemmingen⸗Hornberg. Das ſiebente 
behördliche Mitglied iſt der Direktor des Kaiſer⸗ 
lichen Statiſtiſchen Amtes Dr. v. Scheel. 


— Der Verein der Rohzuckerfabrikanten des 
deulſchen Reichs verſendet ſoeben die Statiſtik 
des Nübenanbaues für 1897—98. Danach ifi 
der Anbau in Deutſchland wiederum gewachſen 


wurde ſofort aufgehoben. Authentiſch liegt kein 
Grund zum Aufſchub vor. Gerüchtweiſe ver⸗ 
laulet aber, daß das Miniſterium morgen der 
Budgetkommiſſion einen definitiven Beſchluß mit⸗ 
theilen und ſeine Demiſſion einreichen wird, 
wenn nicht die Einigkeit zwiſchen Landsthing 
und Folkething vor der Verhandlung im 
Plenum zu erreichen ſei. Eine Drohung, das 
Laudsthing eventuell aufzulöſen und Neuwahlen 
auszuſchreiben, wäre jedenfalls eine natürliche 
sel don wozu der König aber nicht geneigt 

ſein ſoll. x a 


von 425004 Hektar im Jahre 1896 (und Italien. ti: 
9 175 SE. a0 ei in 8 6 Die italieniſche Deputirtenkammer hat nach 
um 1.2 Prozent. Dies iſt eine der Folgen des den Oſterferien die Arbeiten wieder aufgenommen. x 


In der geſtrigen Sitzung berichtete der Präſident 
Zanardelli über den Empfang im Quirinal ges 
legentlich der Ueberreichung der Adreſſe aus 
Anlaß der glücklichen Errettung des Königs. 
An dieſen Bericht knüpften ſich lebhafter Beifall 
und die Rufe: „Es lebe der König!“ In der 
Beantwortung einer Anfrage des Deputirten 
Salandra in Betreff des Attentats auf den 
König führt M nifterpräfident Marcheſe di Rudini 
aus, daß es ſich bei dieſem Anlaß abermals 
in glänzender Weiſe gezeigt habe, mit welcher 3 
innigen Liebe die Bevölkerung an der königlichen 
Familie hänge. Der Minifterpräfident erklärt 
ſodann, daß nach der vom Miniſterium eins 
geleiteten Unterſuchung ein Beamter im Disziplinar⸗ 
wege beſtraft worden ſei, und unterbreitet unter 
dem Vorbehalt einer ſpäter durchzuführenden 
allgemeinen Reform des Sicherheitsdienftes eine 
Vorlage in Betreff eines Kredits von 600 000 
Lire, ſowie andere Geſetzentwürfe, welche die . 
Verbeſſerung der Sicherheitsverhältniſſe in Rom . 
zum Gegenſtonde haben. Was die Beſtrafung . 
eines Beamten aus Anlaß des Mordanfalls auf 
den König betrifft, ſo erfolgte dieſe, weil der 
Mordgeſelle vor dem Attentate Andeutungen 
über ſeinen verbrecheriſchen Plan machte, die 
auch zur Kenntniß eines Polizeibeamten ge⸗ 
langt ſein ſollen, ohne daß dieſer die erforderlichen 
Schritte that. f f 

Die italieniſche Deputirtenkammer begann 
geſtern auch die erſte Leſung des Geſetzentwurfs f 
über die Reorganifation der Armee. ei; 


Brand-Kataſtrophe auf einem 
Pariſer Wohlthätigheits - Bazar, 

Eine erſchütternde Kunde übermittelt uns | 
der Telegraph aus Paris. In dieſer Stadt der 
Lebensfreude und des raffinirteſten Genuſſes hat 
ſich geſtern eine Brand⸗Kataſtrophe ereignet, die 
in ihrer Grauſigkeit an den Brand der Opéra 
Comique gemahnt, ja, was die Zahl der Opfer 
betrifft, jenes noch unvergeſſene Brandunglück 
noch übertreffen ſoll. Die Kataſtrophe gewinnt 
diesmal ein noch trageriſches Gepräge dadurch, 
daß das Feuer auf einem zum Beſten der Armen 
von Paris veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Bazar 
ausgebrochen iſt. Bis gegen 8 Uhr Abends 
waren bereits zweihundert Todte feſtgeſtellt, und 
leider ſcheint damit die Verluſtliſte noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen zu ſein. a 

Es liegen bisher folgende Telegramme vor: 

Paris, 4. Mai. In dem Wohlthätigkeits⸗ 
Bazar, der jedes Jahr von Damen der Ariſto⸗ 
kratie in der Rue Jean Goujon zum Beſten der 
Armen veranſtaltet wird, brach geſtern ein Feuer 
aus, das den ſtark beſuchten Verkaufsraum voll⸗ 
ſtändig zerſtörte. Bis Abends 6 Uhr war feſt⸗ 
geſtellt, daß 30 Perſonen ums Leben gekommen 
und 35 Perſonen ſchwer verletzt ſind. Die 
Leichen der Umgekommenen wurden vollſtändig 
verkohlt herausgeſchafft; zahlreiche Perſonen wer⸗ 
den vermißt. 

Paris, 4. Mai, Abends 6 Uhr 55 Minuten. 
Das Feuer in dem Wohlthätigkeits⸗Bazar brach 
oberhalb des Verkaufsraumes der Herzogin von 
Uzes aus; auf welche Weiſe es entſtanden iſt, 
weiß man noch nicht. Das Gebäude, welches 
eine Länge von 100. und eine Breite von 60 
Metern hatte, war ganz aus Holz erbaut: In 


Zuckerſteuergeſetzes von 1896. Die prozentuale 
Zunahme iſt am ſtärkſten in Oſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Mecklenburg. 


— Ueber die Gründe, aus denen der Sozia⸗ 
lismus in England nicht aufkommen kann, wäh⸗ 
rend er in Deutſchland immer weitere Fortſchritte 
macht, ſchreibt der Abgeordnete Liebknecht in der 
„Neuen Zeit“: 

Weshalb kann die ſozialiſtiſche Bewegung 
Englands nicht aufkommen? Weil der politiſche 
Nährboden fehlt, der Nährboden für die wuchernde 
„Unzufriedeuheit“ und denjenigen Bazillus, der 
den zum Gedeihen der Sozialismusbazillen noth⸗ 
wendigen Gährungsprozeß erregt. Mit anderen 
Worten: In Eugland giebt es weit mehr Sozia⸗ 
lismusbazillen als in Deutſchland, aber in 
Deutſchland ſorgt der Junker⸗ und Polizeiftaat 
für beſſeres Futter, und wie reichlich! Der eng⸗ 
liſche Arbeiter will ſeine Freude über irgend 
etwas in einem öffentlichen Umzug bekunden — 
er thut es, Niemand nimmt ihm dieſes einfache 
„Menſchenrecht“; und find große Maſſen bei⸗ 
ſammen, ſo ſorgt die Polizei dafür, daß der 
Zug die Straßen paſſiren kann, ohne daß 
die Arbeiter oder der Verkehr Schaden erleiden. 
Hat der deutſche Arbeiter einen ähnlichen 
Wunſch, ſo verbietet die Polizei ent⸗ 
weder den Zug, oder ſie nimmt Fahnen weg, 
oder verhaftet ein paar Theilnehmer. Milliarden 
von Unzufriedenheitsbazillen. In England ſchreibt 
der Arbeiter, was er will, ſpricht, was er will, 
verſammelt ſich, wann und wo er will — kein 
Hahn kräht darnach. In Deutſchland wird, was 
er ſchreibt, Buchſtabe für Buchſtabe von Po⸗ 
lizei und Staatsanwalt geleſen, die mit der Lupe 
in der Hand auf jedes irgend ihnen nicht 
paſſeude Wort Jagd machen. Anklage, Prozeß, 
Gefängniß. Milliarden von Unzufriedenheits⸗ 
vazillen. Jedes Wort, das der deutſche Arbeiter 
ſpricht, wird überwacht — Horcher an allen Ecken, 
Denunzianten, Polizei und Staatsanwalt auf 
der Lauer. Denunziation, Majeſtätsbeleidigung 
oder ſonſt ein Verbrechen, Prozeß, Gefäng⸗ 
niß. Milliarden von Unzufriedenheitsbazillen. 
Will er mit ſeinen Genoſſen ſich verſammeln, ſo 
hat er es vorher unterthänigſt der Polizei zu 
melden, die, wenn ihr die Verſammlung nicht 
gefällt, ſie einfach verbietet. Iſt die Polizei 
aber ſo gnädig, nicht zu verbieten, ſo beanſprucht 
ſie die Ueberwachung und Leitung der Verſamm⸗ 
lung, übt Zenſur an jedem Wort, entzieht das 
Wort, löſt auf und läßt Prozeßnachſpiele folgen. 
Milliarden von Unzufriedenheitsbazillen. Und jo 
fort ins Unendliche. Und kein Tag in Deutſch⸗ 
land, der nicht Milliarden und Milliarden neuer 
Unzufriedenheitsbazillen erzeugte. Für den eng⸗ 
liſchen Arbeiter giebt es keinen Staat, den er 
haſſen könnte. Der deutſche Arbeiter kann keinen 
Schritt thun, der ihn nicht mit dem Staat in 
mehr oder weniger unangenehme Berührung 
bringt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Mai. Abgeordnetenhaus. Bei 
Verhandlung eines Dringlichkeitsautrages Pferſche, 
wonach die Regierung aufgefordert wird, die vom 
Bezirkshauptmann in Dux bezüglich der dortigen 
Volksſchulen und böhmiſchen Unterrichtsſprache 
getroffenen Verfügungen aufzuheben, erklärt der 
Unterrichtsminiſter, der Dringlichkeitsantrag ſei 
vielleicht eine Mahnung, wie nöthig es im 


3 preußiſchen Staatsbahnen. 


10 Minuten ſtand alles in Flammen. 
ſtand ein unbeſchreibliches Drängen. 


getreten. 


Paris, 4. Mai, Abends 7 Uhr 15 Minuten. 
Die genaue Zahl der Opfer bei dem Brande im 


werden. Auf den Trümmern 


palaſt geſchafft. 
den in ein Hotel gebracht. 


ſtellt ſein. 


Paris, 4. Mai, Abends 8 Uhr. Etwa 20 
Leichen find nach dem Induſtrlepalaſt geſchafft 
Zahlreiche Perſonen ſtehen vor dem 
Thore des Palaſtes, um Nachrichten zu erhalten. 
6 Viele Diener 
und Kutſcher in Livree erkundigen ſich nach ihrer 
Alsbald, nachdem die Allarm⸗ 
Signale gegeben waren, war der Sicherheitsdienſt 
Polizeimannſchaften verſuchten mit 
Gewalt Ordnung in die bereits ſinnlos vor 
Furcht das Gebäude verlaſſende Menge zu brin⸗ 
Herzzerreißende Laute, verzweifelte Rufe 
Aber das Feuer griff ſo 
ſchnell um fi, daß, als die erſten Mannſchaften 
der Feuerwehr an der Brandſtelle eintrafen, be⸗ 
reits das Gebälk in Flammen ſtand und zuſam⸗ 
noch im 
Innern des Gebäudes waren, begrub. Der Po⸗ 
lizeipräfekt war bald zur Stelle und übernahm 
die Leitung über den Sicherheitsdienſt und ließ 
zahlreiche Verwundete, von denen Einzelne in 
ſchrecklicher Weiſe verbrannt waren, fortſchaffen. 
Die Feuerwehr überſchüttete die Trümmer mit 
Waſſer und ſchützte die benachbarten Gebäude. 
Man befürchtet, die heutige Kataſtrophe iſt, was 
die Zahl der Opfer betrifft, noch ſchrecklicher wie 
Dieſe Zahl ifi 


Nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
befinden ſich unter den bisher erkannten Leichen 
die der Baronin Saint Martin, Vikomteſſe Bon⸗ 
nepal, Komteſſe Saint Pernier, Fräulein Mandat 
Unter den Verwundeten befinden 
ſich die Herzogin Uzes, die Marquiſe Galliffet, 
die Familie Macedo; unter den Vermißten be⸗ 
findet ſich die Baronin Reille und Herzogin von 


worden. 
Die Aerzte verbieten den Eintritt. 
Dienſtherrſchaft. 
zur Stelle. 


gen. N 
wurden überall gehört. 


menſtürzend viele Perſonen, welche 


der Brand der Opéra Comique. 
noch nicht feſtzuſtellen. 


de Grancey. 


Alengon. 


Ueberall in der Umgegend der Brandſtätte 
Fünfzig Verletzte 
Um 11 Uhr 
lautete die Liſte der rekognoszirten Todten: Ba⸗ 
ronin Carnel Saint Martin, Vikomteſſe Bonne⸗ 
val, Schweſter Gilhous, Komteſſe Saint Pernier, 
Unter den Ver⸗ 
letzten befinden ſich außer der Herzogin v. Uzes 
Ein Angeſtellter des 
Bazars rettete 250 Perſonen. Zwei Feuerwehr⸗ 
Es wird be⸗ 


wurden Ambulanzen errichtet. 
wurden in die Hoſpitäler gebracht. 


Fräulein Mandat de Grancier. 
die Generalin Munier. 


leute ſollen umgekommen ſein. 


Stettin, 5. Mat. Anläßlich des geſtrigen 
Stapellaufs hat der Kaiſer eine Reihe von 
Auszeichnungen verliehen, Herr Geh. Kommerzien⸗ 
rath Schlutow iſt aus allerhöchſtem Ver⸗ 
truuen zum Mitgliede des Herreahauſes auf 
Lebenszeit berufen, dem Vorſitzenden des Auf⸗ 


ſichtsraths des Norddeutſchen Lloyd, 
Plate, iſt der Rothe Adlerorden zweiter 
Klaſſe, den Herren Konſul 
Direktor Wiegand der Kronenorden dritter 
Klaſſe, den Herren Direktor Zimmermann 


und Oberingenieur Steck der Rothe Adler 


orden vierter Klaſſe und Herrn Oberingenieur 


Walter und Herrn Inſpektor Richter der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. — Das 


Königs⸗Regiment hat durch Verleihung der 


Gardelitzen einen beſonderen Gnadenbeweis er⸗ 
halten, aber auch an Auszeichnungen im Offizier» 


korps hat es nicht gefehlt, Generalmajor Haber⸗ 
ling iſt in den Adelsſtand erhoben, Hauptmann 
Hiller zum Major, Premier⸗Lieutenant von 
Puttkamer zum Hauptmann befördert, dem 
Major von Kamecke wurde der Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, den Hauptleuten von Uchmann 
und Gené der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen. 

— Nachdem in neuerer Zeit die Bedeutung 
der in den Werkſteinbauten des Mittelalters 
zahlreich vorkommenden Steinmetzzeichen 
und Meiſterſchilde für kunſtwiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke insbeſondere für 
die Geſchichte der Baukunſt — mehr und mehr 
gewürdigt worden iſt, ſoll für die Erhaltung 
dieſer Klaſſe von Urkunden, ſowie für ihre 
allmälige Sammlung Sorge getragen werden. 
Es iſt deshalb Vorſorge getroffen worden, daß 
bei Gelegenheit von Reparaturarbeiten oder um⸗ 
faflenderen Reſtaurationen an älteren Baus 
denkmälern jene handwerklichen Ehrenzeichen 
nicht nur vor Zerſtörung durch Abſchariren der 
bezüglichen Quaderſtelle oder vor Entſtellung 
durch Färbung bezw. Uebertünchung ſorgfältig 
geſchützt, ſondern auch in hinreichend großem 
Maßſtabe (1/; bis ¼0 der natürlichen Größe) 
abgezeichnet und unter genauer Angabe des 
Bautheils, an dem ſie vorkommen, geſammelt 
werden. 

— Zur Erleichterung des Bes 
ſuchs der zur Zeit in Brüſſel stattfindenden 
internationalen Ausſtel lung 
werden während der Dauer der Ausſtellung an 
jedem Dienſtag, zuerſt am 18. Mai, Sonder⸗ 
rückfahrkarten mit zehntägiger Geltungsdauer 


ausgegeben. Die Karten koſten 1. Klaſſe 71,601 


Mark, 2. Klaſſe 53,30 Mark, 3. Klaſſe 37,20 
Mark. Die Sonderrückfahrkarten gelten zum 
Autritt der Hinreiſe nur am Dienftage. Benutz⸗ 
bar fiud auf den preußiſchen Staatsbahnen alle 

üge, D-Züge jedoch nur gegen Zulöſung einer 
PBlapfarte, auf den belgiſchen Staatsbahnen im 
Allgemeinen alle Züge, mit Ausnahme ſolgender 
Schnellzüge: Nr. 55 ab Herbesthal Nachts 12,59, 
Nr. 67 ab Herbesthal Vorm. 11,01, Nr. 75 ab 
Herbesthal Nachm. 7,37 und Nr. 57 ab Verviers 
Nachts 1,01. Fahrtunterbrechung iſt nur einmal 
auf der Rückreiſe auf der preußiſchen Staats⸗ 
bahnſtrecke gegen Beſcheinigung des Statlons⸗ 
beamten geſtattet. Jede Sonderrückfahrtkarte 
zum vollen Preiſe giebt Anſpruch auf 25 Kito⸗ 
ramm, eine ſolche zum halben Preiſe (Kinder⸗ 
Fahrkarte) auf 12 Kilogramm Freigepäck auf den 
Für die belgiſche 
Strecke wird Freigepäck nicht bewilligt. 

— Das Komitee für Ferien⸗Kolonien 
und Speiſung armer Schulkinder 
verſendet ſoeben ſeinen 15. Jahresbericht, dar⸗ 
nach betrugen im Jahre 1896 die Einnahmen 


22 294,75 Mark, die Ausgaben 18 837,95 Mark, 


fo daß ein Veſtand von 3456,80 Mark verblieb. 


Die Thätigkeit des Komitees begann im vorigen 


mehrt wurde. Der Ban des eigenen Ferien 


Viele Per⸗ 
ſonen wurden niedergeſtoßen und mit den Füßen 


Herrn 


Achelis und 


Es ent- heims in Berg⸗Dievenow wurde fo weit gefördert, 
daß die erſte Kolonie am 3. Juli einziehen und 


die Einweihung am 5. Juli erfolgen konnte, die 
Koſten des Hausbaus beltefen ſich 


ſönlichen Opfer forderten, bei der dortigen 
Badedirektion. An Stelle der alten Kolonie 
Carpin mußten in dieſem Jahre zwei nene 


Altwarp bei Neuwarp und auf Tegelhoff bei 
Putbus a. Rügen. Die Mädchenkolonie 
warp leitete die Lehrerin Fräulein Johanna 
Nitſchke, eine bewährte Führerin. 


trefflich erholt. 


in Tegelhoff führte Herr Lehrer Greſeus. 
hier waren die Räumlichkeiten etwas knapp. 


bindung mit guter Verpflegung ſind auch hier 
gute Erfolge zu verzeichnen. 
liche Gewichtszunahme betrug 3 Pfund. Die 
einheimiſche Stahlguelle hat 
ihre alte Kraft an den 130 blutarmen Mädchen 
wieder in hervorragender Weiſe gezeigt. Eine 
größere Anzahl iſt von der Bleichſucht vollſtändig 
deheilt worden, bei den audern iſt weſentliche 
Beſſerung eingetreten. 
zenommen bei Frau Gräfin von Flemmiug⸗Benz 


Herrn Lehrer Müller⸗Landechow 1 Mädchen, 


Herrn Paſtor Otto⸗Boldekow 2 Mädchen, Herrn 
Neſtauruteur Muckert⸗Heimholz bei Labes 1 
Knabe, Herrn Kapitän Pockatis⸗Vitte 1 Mädchen. 
Demnach ſind außerhalb 170 und in der Studt 
130, im Ganzen 300 Kinder während des 
Sommers verſorgt worden. Einen herben Ver⸗ 
luſt erlitt das Komitee durch den am 3. Juni 
erfolgten Tod des Ehrenmitglieds, Erbland⸗ 
marſchalls Graf von Flemming, welcher ſeit 
Jahren der Sache der Ferienkolonien ein warmes 
Herz entgegenbrachte und fie reichlich unterſtützte. 


in die Zukunft. 
daß ſich immer Herzen finden werden, die ſich 
der armen kranken Schüler unſerer Stadt anzu⸗ 
nehmen bereit ſind. Aber wenn unter den reich 


würden ſie damit ein gutes Werk thun und die 
ſichern.“ 


ſchlagungen haben zu Schulden kommen laſſen 
Anzeige eritattet worden. 


ſchäftigte Dienſtmädchen Marie Sydow ſtürzte 
ſich heute früh aus einem Fenſter der 1. Etage 
auf die Straße hinab. 


iunere 


* Der in der Eiſengießerei von Böttcher bes 
ſchäftigte Schmiedegeſelle Karl Schöneck wurde 
geſtern Nachmittag im Verlaufe eines Streites 
von einem Arbeitskollegen mit einer Eiſenſtange 
zeſchlagen. 
ihn nöthigte, die Hülfe der Sanitätswache in 
Anſpruch zu nehmen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſ 5 folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch, 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
r Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleisch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. 

4 * In der Zeit vom 25. April bis 1. Mai 
ſind hierſelbſt 38 männliche und 18 weib⸗ 
liche, in Summa 56 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 31 Kinder 
unter 5 und 9 Perſonen über 50 Jahren. 
Von den Kindern starben 9 an Krämpfen 
und Krampfkrankhelten, 4 an Lebensſchwäche, 3 
an Aozehrung, 3 an Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall, 3 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 3 
an entzündlichen Krankheiten, 2 an Gehirnkrauk⸗ 


heiten, je 1 an Diphtheritis, Eitervergiftung, 


chrouiſcher Kraukheit und in Folge eines Unglücks⸗ 
falles. Von den Erwachſenen ſtarben 5 an 
Schwindſucht, 4 an organiſchen Herzkrankheiten, 
3 in Folge von Unglücksfällen, 3 an entzündlichen 
Krankheiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 2 an chro⸗ 
niſchen Krankheiten, 2 an Schlugfluß, 2 an 
Unterleibsryphus und 1 an Krebekrankheit; 1 
Erwachſener beging Selbſtmord. 


Ans den Provinzen. 


Swinemünde, 4. Mal. In der heute Vor⸗ 
mittag in Berlin ſtattgefundenen Ausſchuß⸗ 
ſitzung des Bezirkseiſenbahurathes wurde, wle 
telegraphiſch gemeldet wird, 
dem Vorſitzenden der hieſigen Handelskammer, 
Herrn Konſul Schiemann, geſtellten Auträge, daß 
der Schnellzug Berlin⸗Saßnitz⸗Trelleborg 
ſowohl aufwärts als abwärts in Ducherow 
halte, um dort Paſſagiere für die Ducherow⸗ 
Swinemünder Bahnſtrecke ſowohl aufnehmen als 
auch abſetzen zu können, und daß 2. für den 
Winterfahrplan ein paſſender Zug für die Strecke 
Swinemünde⸗Duchcrow eingelegt werde, um für 
den ungefähr 5 Uhr Ducherow paſſirenden 
Zug Saßnitz⸗Berlin einen Anſchluß zu erreichen, 
abgelehnt. Die Ablehnung erfolgte, weil der 
Anſchlußzug von Swinemünde her aus techniſchen 
Gründen bis Paſewalk laufen müſſe, was ca. 
22 000 Mark Koſten verurſachen würde. Dahin⸗ 
gegen wurde der zweite Antrag, lautend: der 
Bezirkseiſenbahurath wolle beſchließen, bei der 
königlichen Eiſenbahndirektion zu Stettin dahin 
wirken zu wollen, daß künftighin, und zwar mit 
der Winterfaifon 1897-98 beginnend, der Voll⸗ 
betrieb auf der Strecke Swinemünde⸗Ducherow, 
der während der Sommerſatſon bereits ſtatt⸗ 
findet, auch auf den Winterbetrieb ausgedehnt 
werde, einſtimmig angenommen. Der Sitzung 
wohnte Herr Konſul Schiemann perſöntich bei. 
Am 1. Juni findet die Berathung im Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath in Stettin ſtatt. 

Stargard, 4. Mai. Das Ausnehmen 
von Krähenneſtern iſt ein Sport, welcher gegen 


Jahre am 16. Januar mit der Speifung von märtig febr viel getrieben wird und bei welchem 
400 Kindern, deren Zahl allmälig auf 600 ver⸗ 


uweilen tollkühn vorgegangen wird. So hatte 


auf 
20 357,45 Mark. In Dievenow waren im Laufe 
naue des Sommers vom 3. Juli bis 9. September 
Wohlthätigkeits⸗Bazar konnte noch nicht feſtgeſtellt 3 Kolonien untergebracht. Wir dürfen aber auch 
Al des Bazars ſind nicht verſchweigen, 

die vollſtändig verkohlten Leichen aufgehäuft und Wichtigkeit unſerer 
ganz unkenntlich. Dieſelben wurden von den weiter Volkskreiſe doch noch nicht überall Boden 
ſtädtiſchen Ambulanzwagen nach dem Induſtrie⸗ 
Ungefähr 150 Verwundete wur⸗ 
Nach der Ausſage 
eines Polizeibeamten, der den Dienſt im Bazar 
verſah, ſollen 1500 bis 1800 Perſonen zur Zeit 
im Bazar geweſen ſein, als das Feuer ausbrach. 
— Bis 8 Uhr ſollen bereits 200 Opfer feſtge⸗ 


daß die E' kenntniß von der 
Arbeit für die Geſundheit 


gefaßt hat, und daß uns gerade dort Entgegen⸗ 


kommen verſagt wurde, wo wir es am aller⸗ 
meiſten erwarten durften, zumal wir keine per⸗ 


Kolonicorte geſucht werden. Die Wahl fiel auf 
Alt⸗ 


Trotzdem die 
Räumlichkeiten dort nicht allen Auforderungen 
entſprachen, haben ſich doch unſere Kinder vor⸗ 
Ein Kind hat 11 Pfund, mehrere 
andere haben 8 Pfund zugenommen, die Durch⸗ 
ſchuittszunahme betrug 4½ Pfund. Die . 
u 


Allein in Folge der reinen Luft Rügens in Ver 
Die durchſchnitt⸗ 


Unentgeltlich wurden auf. 
in Gieskow 12 Mädchen und eine Lehrerin. 
Herrn Paſtor Schlapp⸗Brandshagen 3 Madchen, 


Der Bericht ſchließt: „Vertrauensvoll ſehen wir 
Wir ſind der feſten Zuverſicht, 


begüterten Männern und Frauen unſerer Stadt 
einige eine außergewöhnliche, größere Gabe auf 
den Altar der Menſchenliebe legen wollten, ſo 


Sache, für die wir arbeiten, für alle Zeiten 
* Der für eine hieſige Weingroßhandlung 
thätige Reiſende Max Sternemann wurde 
geſtern Abend auf dem Bahnhof in Bromberg 
verhaftet, er ſoll ſich bedeutende Unter⸗ 
und war gegen ihn von hier aus telegraphiſche 
Das im Hauſe Grüne Schanze 10, be⸗ 

Außer einigen Ver⸗ 
ſtauchungen erlitt die S. anſcheinend erhebliche | g 


erletzungen, welche eine Ueberführung in 
das ſtädtiſche Krankenhaus nothwendig machten. 


S. trug eine Kopfwunde davon, die 


der erſte der von 


Schuhmachergeſelle 


klomm er die ho 
ſuchen; eben hatte 


Joh. Wegener nach dem 
nahen Buchholz begeben und unermüdlich er⸗—.—, per 

— Kiefern, um Bente zuſper Dezember —.—. Feſt 
er einen beſonders hohen 


Spiritus 
Mai 


Mals loko 
Feſt. 


Baum faſt bis zur Spitze erklettert, als er das Mai 82,28, 


Gleichgewicht verlor und zur Tiefe ſtürzte, wo 
er beſinnungslos liegen blieb. 
holte Arzt konſtatirte lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen, u. A. hat der junge Mann an beiden 


d Neuſtettin, 4. Mai. In dem nahen 


Dorfe Trabehn iſt der Privatförſter Stahl von de 


einem Blitzſchlag getödtet worden, derſelbe be⸗ 
fand ſich mit mehreren Arbeitern in der Forſt 


und als das Gewitter aufzog, warnte er feine de 


Begleiter, ſich nicht unter einen Baum zu ſtellen; 
er ſelbſt aber beachtete dieſe Watnung nicht, er 
ſuchte unter einem Baum vor dem Regen Schutz, 
ber kaum hatte er dort Platz genommen, fo 


ſchlug der Blitz in den Baum und Stahl wurde 7 — 


getödtet. 


Ben Geriehte⸗ Zeitung. 


* Stettin, 5. Mal. Der Krawall vom 


Abend des 26. Jannar d. Is. beſchäftigte heute 
die erſte Strafkammer des Landgerichts, 
vor derſelben mußten unter der Anklage des 


die Staatsgewalt erſcheinen. See 
Guſtav Haſchke, der Arbeltsburſche 
Friede, der Seemann Albert Ewald und 


ſtehen exit im Alter von 16. bis 17 Jahren. Ein 
fünfter Angeklagter, der Schiffsjunge Fritz Wollin, 
hatte nicht zum 21 eladen werden können. 
Friede gab zu, daß er 0 f 

von etwa 50 A' tersgenoſſen befunden habe, die 
ſtraße durchzogen 


ſich die drei Mitangeklagten ebenfalls in dem 
Schwarm befunden hätten. Ewald und Dehn 
haben geſtändlich Zigarren an ſich genommen, 
welche aus dem geplünderten Zickertſchen Schau⸗ 
fenſter ſtammten. Weiter hat ſich Friede hervor⸗ 
gethan, indem er bei dem Kaufmann Luckſiel eine 
vor deſſen Laden hängende Pute abzureißen ver⸗ 
ſuchte, ein anderer Burſche nahm ihm jedoch das 
werthvolle Beuteſtück vor der Naſe weg. Haſchke 
behauptete, bei dem Tumult ganz unbetheiligt zu 
ſein, er war jedoch an dem betreffenden Abende 
dem Schutzmann Noack als einer von denjenigen 
Leuten bezeichnet worden, welche die Laterne der 
Lucas'ſchen Reſtauration 
Darauf hin 


dagegen habe . 
ſchuldig gemacht und die Angeklagten Ebert und 
Dehn waren ihren eigenen Augaben zufolge 
wegen Hehlerei zu ſtrafen, da ſie eine vor ihren 
Augen geraubte Kiſte Zigarren ſich angeeignet. 
Die Jugend der Angeklagten konnte in dem vor⸗ 
liegenden Falle als weſentlich ſtrafmildernd nicht 
in Betracht kommen, da die Jun zen in den von 
ihnen durchzogenen Straßen wie Vandalen ge⸗ 
hauſt haben. Friede wurde zu einem Jahr und 
ſechs Monaten, jeder der übrigen drei Au⸗ 
geklagten zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. ö 


| 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Verein „Invalldendank“, Berlin, 
Linden 24, feiert heute (5. Mai) das Feſt ſeines 
25 jährigen Beſtehens. Der Verein hat 1879 


Korporationsrechte erlangt. Das Vereinsvermögen 
iſt in erfreulichem Wachſen und geſtattet alljähr⸗ 


lich die Zuführung größerer Betrage zu Inva⸗ 


liden⸗Unterſtützungen an das königl. Kriegsmini⸗ 
ſterium. Die Leitung der Geſchäfte liegt jetzt in 
den Händen des General⸗Lieutenants 20 D. 
Excellenz P. von Lettow⸗Vorbeck und des Majors 

4. Maf. Der Im⸗ 


a. D. W. Brenken. N 
Minden i. Weſtf., f 

prägnirkeſſel in der Kiſtenfabrik der Gebrüder 
Buſch explodirte heute. Ein Arbeiter wurde ge⸗ 
1 ſieben theils leicht, theils ſchwer ver⸗ 
wundet. f g N 
| L. Paris, 5. Mai. Eine furchtbare Exploſion 
ereignete ſich geſtern in einem Kaffeehauſe; das 

te wurde gänzlich zerſtört und drei Perſonen 
tödtlich verwundet. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. Mai. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 14 Grad geaumur. Barometer 765 
Millimeter. Wind: N. 


Privat⸗Ermitteluug. 
Weizen unv., per 1000 Kilogramm loko 
156,00 158,00. ; 

Roggen und, per 1000 Kilogramm loko 
111,00 115,00. a 
Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loto 126,00 bis 130,00. ö 
Spiritus per 100 Liter A 100 Prozent 
lolo 70er 39,3 bez. 0 
Rübö! unverändert, per 100 Kilogramm 
loto ohne Faß del Kleinigkeiten 54,75 B., ber 
Mai 55,75 B., per September⸗Oktober 52,75 B. 
Petroleum loko ohne Handel. 


Landmarkt. 

Weizen und Roggen ohne Zufuhr. 
Gerſte —. Hafer 132,00 — 136,00. Heu 
2,50 3,00. Stroh 30-35. Kartoffeln 
13—46 pro 24 Zeutner. 


Berlin, 5. Mai. (Privat⸗Ermittelungen.) 
Weizen per Mai 160,00, per Juli 159,25, 
per September 154,50. Befeſtigt. b 

Roggen loko 117,00, nom. ver Mai 
116,50, per Juli 118,00, per September 120,00. 
Matt. Fehr k 

Roggenmehl per Mai 15,40, per Juli 
15,50. Behauptet. ; | 

Hafer loko 125,00 bis 150,00, per Mai 
126,75, per Juli 127,50. Matt. 


Rüböl loko m. F. 56,40 nom., loko o. F. 
55,40 nom., per Mai 56,40 nom., per Oktober 


ich zur Ausübung dieſes Sports der hieſige 53,30 nom. Feſt. 


Der herbeige⸗ 


Landfriedeusbruchs bezw. des Widerſtandes gegen 


der Kempuerleurling Max Dehn. Der Erſtge⸗ 
nannte von dieſen zählt 20 Jahre, die übrigen 


mit in einem Haufen 


johlead vom Känigsplatz her die große Dom⸗ 
und mit Schneebällen die 
enſterſcheiben einwarfen, F. gab weiter an, daß“ 


cht d 5 Gericht deu) 
ee: bei Friede für erwiefen, } 


London, 5. 


BT Pe nr mens ——— 


Berlin, 5. 


Preuß Gonfol® 4% 104.00 
do, de. %%% 1 


Kaffee. 


1 
I Prbüg N 


8,821/,. per Juli 8 
Oktober 8,87%/,, per 
Loko —.— 


Fairbanks — Pf. 
Amſterdam, 


good ordinary 46,50. 
. Amſterdam, 4. Mal. 


36,62. 


treidemarkt. 


per Mat 170,00, per November —.—. 
auf Termine behamptet, per 
Mai 1010, per Juli 98,00, per Oktober 100,00, 
Rüböl lolo —,—, per Herbſt 27,12. 
Antwerpen, 4. Mat, Nachmittags 2 Uhr. 


loko nr do. 


— Minuten. Pet 


Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,37 bez. 
85 f. per Mai 16,37 B., per Juni 16,50 B. 


eſt. 
Antwerpen, 


Mai 51,%0. Margarine ruhig. 


Antwerpen, 


merkt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
träge. Gerſte kuhig. 


Paris, 4. Mai 


(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis —.—. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, 
Kilogramm per Mai 25,12, per Juni 25,37, 
eee 25,75, per Oktober⸗Junuar 
CAR: 


Paris, 4. Mai, Nachm. Getreide. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 10 


Mai 22,75, per 


August 22,75, per September⸗Dezember 21,75. 
Nroggen beh., per Mai 1865, per „September. 
Dezember 18,00. Mehl rubig, per Mai 
ver Juni 45,10, per Juli-Auguſt 45,40, per 


„Dezemb 1 Id 
be Ae 80 28 per 60 V0, per Jul 


ver Ma ö 
Auguſt 55,75, ver 
Spiritus matt, ver 


per Juli⸗Auguſt 36, 
34,25. — Wetter: Bewölkt 

Havre, 4. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der O mburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 48.25, 10 September 49,25, per De⸗ 
if. 


zember 49,50. Ru 
London, 4. 


Welzenladungen angeboten. 
Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 46 465, Gerſte 10 644, Hafer 45 829 


Fremde 
Quarters. 
10,62 ruhig. Rü b 


ruhg. Centrifugal⸗Kuba ——. 


London, 4. 
47%, per drei 


London, 4. Mal. 


Elte 15 Sb. — d. 
Liverpool, 4. 


Petroleum 19,90. Ruhig. 
— — — — 


Hamburg, 4. 
(Schlußbericht.) 
Santos per Mai 39,25, per September 40,75, 
per Dezember 41,50, per März 42,00. 

4. 
chlußbericht.) 
aſis 88% ͤ Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Mai 8,80, per Juni 


Bremen, 4. 


ch 
Pf., Armour ſhield 
Ehpice Grocery 23½, 


middl. loko 25 ½ Pf. 


Amſterdam, 4. April, Nachmittags. Ge. Paris, 5. Mai. 


London, 4. Mai. 96proz. Javazu dei 


Monate 47%. 


loko 70er. 41,20, loko 


147 5 b 151 
48,50 pc September 4. Mai. egendemarkt. 


be 45,70, Ben er Scho 
en. adgo . Mai. Die Verſchi 
bis 87,00 nom., per hr Rohelſen betrugen in — 1 ten 
5 Tons gegen 6038 Tons in derfelb 
Woche des vorigen Jahres. 3 


83,00 y 


3 Glasgow, 4. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
Mai. Wetter: Regenſchauer. 30 85 48 az Mixed Anme we 
5 . 1 * 


Warrants middlesborongh III. 
39 Sh. — d. 

Petersburg, 4. Mai. Weizeu loko 9,00, 
Roggen loko 5,25, Hafer loko 3,60, Leinſaat 


Mai. Schlufß⸗Rourſe. 


Sei, London br U 


de. de. 98,40 | Faris kurz . loko 9,75, Hanf loko ——, Talg loko 47,50, 
e e g 2 eden 2270 bo. per August —.—. O. Weetier; Trübe. 
d do 10000 Rexe ser Compahnle 55 n * 1 Wucher ei ii der 
00 1 88 30 unden, 88 N n der vergangenen je eingeführten Waaren 
cal geſd dle 7 . 1225 betrug 14.096 180, Dollar geuen 14 009 206 
FEN. EAST San u ollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
eee Ace , % 3 672 150 Dollars gegen 3 442 368 Dollars 1 
Ungar. @oldreute 104,10 | 4% Yamb; Hyp.Bant der Vorwoche. 
umän. 1881er am. Pente 100.40 . unk. 101,90 a f R 
30400 e 4 10 f . 10 et NMNewyork, 4. Mai. Viſible Supply 
— Nate % 88,00 | tert, Gtabtanleide „ Weizen 34 412 000 Buſhels, Mais 16 997 000 
ee, . oe f f, Mltimostöuefe: ul e | 
Velten, 2% @olosente 9780 | Didtoutoriommandit 198,10 Neisyork, 4. Mai. (Anfangskourſe.) 
eftert. Banfaoten 17060 | Berlinernandels-@efenfe. 19,0 Weizen per Ju i 76,12. Mais per Juli 
Ruff Banknoten Faſſa 216 65 Oeſterr. Fredit 726,00 30,3 7. 
Y do. Ultimo 216,50 Dynamite Truß „16190 5 g 5 
National-Hpp;-Sredit« Bochumer Gußftaptfabeit 164,75 Newyork, 4. Mai, Abends 6 Uhr. 
ee ee, | 2 5 
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05 rg 9 4 7 i pet Jul una ul 75,0 | 76,25 
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Wortuglefen .. .. .. .... .....°- 00 0 per Dezember 73,75 74,25 
F ., aaf fre Mo Nr. 7 foto. 800 800 
Wr n 4 a Me 107% 7 “ir ig N * u 
4%. Ru en de 1889 i _ ’ per Juni ll lee 4 7,55 7,50 
4% en do 1894. 66,20 per Mau. . 765 7,55 
3½ % Ruſſ. Anl.. —.— Mehl (Spriag⸗Wheat c ars) 3,25 3,25 
a Salben euch 94 10 Mai e 5 
Serben a ee 54, er Mai e 28,75 29,00 
3% Spanter äußere Anleihe. | 61,12 = Juli. —— — 50 
„w 9 27 ber September 340 | 81,76 
4% türk, Pr.⸗Obligatlone 425.00 Kupfer 22 * u a 
Tabac: ttom. ů—n— ish ne 303.00 Zinn. - * 2 13,20 * 25 
8 Wente, e n Fe Getreidefracht nach Liverpool 2,00] 1,75 
onal⸗Attlien , 5 t 
or Staatsbahn 761,00 Shiengo, * a . 4, 3, 
a 2 ee 
F 839,00 ee 
Banque ottc wass 522.00 Mais willig, per Mai... 23,62 | 24,00 
Credit ed 1.1... . 760.00 . ee N 808 500 
Debe smut 3 4 „ „ 688.00 2 ed Br A j 5, 
Langl. Esta ceasennn 83.00 je 8 n 
W wow . ERTEILEN 
on⸗Aktien G Me id 27 5 1 
Suezkanal⸗Aktien FOR RR 3230 - ; Waſſerſtand. 5 2 
Wechſel auf Amſterdam kurz. 205,81 * Stettin, 5. Mai. Im Revier 5,45 
7 do. auf deutſche Plätze 3 M. 12. %% Meter == 1% 47 =; 
hätten.) do. auf Itallen 5,25 ade 
at Sondon frz ei 25 00 Cr 
eque auf London 10 / 
a 3 See l 885,00 0⁰ Telegraphiſche Depeſchen. 
Haanchaca ,..... 3 43,00 Berlin, 5. Mai. An den zuſtändigen Stel⸗ 
rivatdiskont —.— leu wird angenommen, daß das gegenwärtige 
g n Proviſorium im Reichsmarineamt noch bis zum 


Auguſt andauern wird. 

Nach einer Meldung aus Wiesbaden 
wird der Kaiſer wahrſcheinlich bereits am 15. 
d. M. daſelbſt eintreffen, um der Generalprobe 
des Schauſpiels „Der Burggraf“ beizuwohnen. 

Wien, 5. Mai. In hieſigen gut unter⸗ 
richteten Kreiſen wird die innere politiſche Situa⸗ 
tion, trotz offtziöſee Ableugnungen, als akut 
kriſenhaft bezeichnet. Jede Hoffnung auf eine 
Verſtändigung mit Ungarn, wegen Feſtſtellung 
der Quote, iſt geſchwunden und eine Miniſter⸗ 
kriſis hier wie in Ungarn wird als unvermeid⸗ 
lich gehalten. 8 

Wie das „Wiener Journal“ meldet, ſoll 
ſich der Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte in 
nächſter Zeit mit der Prinzen Sophie von 
Baiern verloben. Eh 

„Paris, 5. Mal. Ju hieſigen diplomatiſchen 
baut für de bie Meinung vor, Mas der Bale 
i it fur die Vermittlung der Mächte in der 
Jada⸗Kaffee fel cen lichen Angelegenheit nicht mehr fern 

f et ei. Man glaubt aunehmen zu können, daß der 

Bancaztun König bald vertraulich an die Großmächte heran⸗ 
treten und deren Wag ge nachſuchen werde. 
: 0 ei de ſetzlicher 
Braudunglück wird ſeitens der Bengel die Suhl 
der Todten auf 123 und diejenige der Ver⸗ 
wundeten auf 200 angegeben. Unter den Ver⸗ 
Fi 87 5 befinden ſich viele Damen der höchſten 
Ariſtokratie und wie es heißt auch eine Tochter 
des Präfidenten Faure. Die Schweſter der 
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich, die Herzogin 
von Alençon ſoll ſchwer verwundet fein. Unter 
den Todten befindet ſich auch der General 
Munjer. An der Syſtze des Komitees, welches 
den Bazar veranſtaltete, ftand die Frau des 
früheren Präſidenten Caſimir Perier. ö 

Paris, 5. April. (Privattelegramm.) Die 
Aufregung iſt ungeheuer. Der Polizeipräfekt 
wird allgemein beſchuldigt wegen der ungenügen⸗ 
den Vorkehrungen zur Sicherheit. Die Herzogin 
Aleugon, Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich, 
Gräfin Hunolſtein, die Schweſter des Herzogs 
von Uzes, find todt. Faure beſuchte Abends das 
Krankenhaus und den Saal des Induſtriepalaſtes, 
wo die Leichen ausgeſtellt find, Herzzerreißende 
Stcenen ereignen ſich unter der Menge, welche 
die Leichen rekognosziren. Die Nekoguoszirung 
iſt erſchwert, da viele Leichen unk e untlich find. 


Mal, Nachmittags 3 Uhr. 
Good average 


Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Rüben ⸗Rohzucker 


„87½, per Auguſt 8,90, per 
1 u 8,95. Abgeſchwächt. 
ai. 


nıatz matt. Witcox 2217, 
220 Pf., Cudahy 23½ Pf., 
f., White label 23½ Pf., 
peck tuhig. Short clait 


4. Mat. 


Weizen auf Termine ruhig, 
Roggen 


roleummaärkt. (Schluß⸗ 


4. Mal. Schmalz he 


4. Mai. Getreide: 


„Nachmittags. Roh zu ac 
per 100 


Juni 22,85, ver Julie 


44,80, 


45,50. rubig, 
September⸗Dezember 56,50. 
Mat 36,75, per Jun! 36,50, 
00, per September⸗Dezember 
Bewölkt. 


Mal. An der Küſle 4 


en⸗Rohzucken lo 0 8¼1 


Mai. Chilk⸗ Kupfer 
Spaniſches Blei 11 N ö 
0 155 I en Miniſterpräſidenten Ralli eine Kollektivklage gegen 


Mall Getreidemarkt. den Oberſten Manos gerichtet, und ſcheint die⸗ 


Weizen 1½ d. niedriger, Mais ſtetig, Mehl un⸗ ſelbe mit ſeiner Abberufung im Zuſammenhange 
verändert. Weiler: Schun. SR 


Izu ſtehen. 


